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Liebe Freundinnen
und Freunde der Inselhaus
Kinder- und Jugendhilfe,

vor 30 Jahren gründe-

te meine Mutter Dörte

Sambraus die Gesell-

schaft zur Förderung

der Humanisierung

des Erziehungswesens. Sie verwendete

eine Erbschaft, um ein Anwesen zu kau-

fen, das sie „Inselhaus“ nannte. Hier woll-

te sie einen Raum schaffen, in dem Kinder,

Jugendliche und junge Erwachsene im

Sinne der Früherkennung, Frühförderung,

Therapie und Beratung betreut werden

konnten und ihnen Hilfe zur Selbsthilfe

gegeben werden sollte. Sie widmete sich

mit ganzem Einsatz der Entwicklung und

dem Erfolg eines Konzeptes, das sie auch

selbst lebte. Es gelang ihr immer wieder,

auch große Skeptiker zu überzeugen.

Mit Hilfe engagierter Mitstreiter und Mit-

streiterinnen entwickelten sich aus dem

Ursprungsprojekt in den folgenden Jahren

weitere Abteilungen wie das Kaleidoskop

und die Daheim-Erziehung. Auch nach

ihrem frühen Tod 1996 ging diese Ent-

wicklung weiter, heute gibt es 8 Päda-

gogisch-Therapeutische Abteilungen.

Aus einer kleinen, familiären Organisation

wurde eine große, mit veränderten Struk-

turen, Bedingungen und einem neuen

Namen. Es wurde immer deutlicher, dass

eine solche Organisation nicht ohne An-

bindung an den sozialen Raum existieren

kann, was eine Neuorientierung nach

außen und damit eine veränderte Philo-

sophie nach sich zog. Neue Problemstel-

lungen in der Gesellschaft und spezielle

Anforderungen in der Jugendhilfe mussten

beantwortet werden. So entstand die

dynamische, flexible Organisation, wie sie

heute besteht. Besonders in den letzten

Jahren haben die gesellschaftlichen

Verschiebungen neue Herausforderungen

gestellt, und die Inselhaus Kinder- und

Jugendhilfe ist daran gewachsen.

Wenn man nach 30 Jahren zurückschaut,

dann ist im Vergleich zu damals eine ver-

änderte, heutige Kinder- und Jugendhilfe

entstanden, in der dennoch der Geist der

frühen Jahre zu spüren ist. Der Wunsch,

junge Menschen vor Unheil zu bewahren,

sie auf ihrem Weg zu unterstützen, ihnen

Hilfestellung zu geben, ihr Leben in guter

Weise zu bewältigen, hat meine Mutter

angetrieben. Diese Ziele sind bis heute

aktuell. Sie auch weiter zu verwirklichen

macht Freude und Arbeit. Dass wir dabei

inzwischen so viele UnterstützerInnen

haben, stimmt mich zuversichtlich und

macht mich stolz. Ich danke allen, die sich

immer wieder für das Gelingen des ehe-

maligen Experimentes eingesetzt haben

und dies noch weiter tun.

Mit herzlichen Grüßen Ihre

Catherine Kemeny (Gesellschafterin)

Bernd Inselhaus hatte ich in meinem
ersten Vortrag über die Arbeit im
Kinderheim Inselhaus einen Jungen
genannt. Bernd Inselhaus darum,
weil er sich mit diesem Namen wie
selbstverständlich und freudig am
Telefon meldete, als wäre es sein
Nachname. Bernd war mit fünf
Jahren zusammen mit seiner um ein
Jahr älteren Schwester Monika zu
uns ins Kinderheim gekommen.
Bernd hat bisher mit 16 Jahren die
längste Zeit aller Kinder im Kinder-
heim Inselhaus verbracht. Heute ist
er, wie sie dem Bild entnehmen kön-
nen, selber gerade Vater geworden.
Wir wünschen ihm und seiner klei-
nen Familie von Herzen alles Gute!

Auch die meisten anderen Kinder meistern, so-
weit wir noch etwas von ihnen wissen, gut ihr
Leben. Maria etwa, die im letzten Jahr zusammen
mit ihrem Mann und drei Söhnen nach Kanada
ausgewandert ist. Wir freuen uns, dass sie auch
aus der Ferne den Kontakt zu uns aufrecht hält und
bewundern ihren Mut, ihre Heimat zu verlassen.

Nicht nur die Kinder aus dem Kinderheim entwi-
ckelten sich positiv, das wird auch aus anderen
Bereichen berichtet. Bernd und Maria stehen hier
stellvertretend für viele Kinder, auch aus anderen
Abteilungen, die ebenso ihren Weg in ihr eigen-
ständiges Leben gefunden haben bzw. noch dabei
sind, es mit der Hilfe unserer Mitarbeitenden zu
finden.

Was ist aus diesem Anfang alles entstanden! Die
heutige Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe be-
treut in verschiedenen Projekten inzwischen ca.
140 Kinder und ihre Familien in unterschiedlichen
Formen. Das Engagement hat sich gelohnt!

Dörte Sambraus hat aus heutiger Sicht leider nur
die erste Hälfte des bisherigen Weges miterleben
können, da sie – viel zu früh – mit 57 Jahren an
einem Krebsleiden verstarb. Die zweite Hälfte
wurde von ihrer Tochter Catherine Kemeny als
Gesellschafterin geprägt. Nicht nur ihnen beiden
und Prof. Hinnerk Sambraus gilt mein großer
Dank für das Erreichte. Auch den vielen Mitstrei-

tern seit der ersten Zeit wie Barbara Vorsteher,
Susanne Czaja, Jan Ritter, Heiner Koch, Carola
Laukat, Angelika Zaiss, Marion Krauß, Monika
Hörr-Merten und vielen weiteren engagierten
Mitarbeitenden der letzten 30 Jahre, die hier un-
benannt bleiben, gilt es, Dank zu sagen.

Nach 30 Jahren Arbeit in der Inselhaus Kinder-
und Jugendhilfe habe ich leider nicht den Ein-
druck, dass die Lebensbedingungen von Kindern
und Jugendlichen besser geworden sind.

Auch die Betreuungssituation der uns anvertrau-
ten Kinder und Jugendlichen ist leider immer
weniger zufriedenstellend zu leisten. Die Kinder
kommen nicht nur mit ausgeprägteren Problem-
lagen, es verändern sich auch gesellschaftliche
Rahmenbedingungen problematisch, wie etwa
der Wegfall von PraktikanntInnen durch veränder-
te Studienbedingungen, oder der Wegfall von
Zivildienstleistenden.

Auch ist es schwerer als früher, für eine intensive
Beziehungsarbeit vielfach in Schichtdiensten, bei
einer Bezahlung die unangemessen niedrig ist und
sogar noch verschlechtert wurde, ausreichend
Personal zu finden.

Deshalb mein Aufruf an Sie:
Helfen auch Sie durch ihr ehrenamtliches Enga-
gement oder ihre Spende dabei, nicht nur die
Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe weiterhin mit
positivem Leben zu füllen und bessere Rahmen-
bedingungen für die Arbeit mit den Kindern,
Jugendlichen und ihren Familien sicher zu stellen,
sondern auch unsere gesamte Gesellschaft ge-
meinschaftsfähiger zu gestalten.

Eine schönere Ehre können wir alle unserer
Gründerin Dörte Sambraus nicht erweisen, als uns
in dieser Weise einzusetzen.

Rolf Merten, Geschäftsführer

Grußwort von Landrat Josef Niedermaier
Zum 30-jährigen Bestehen der
Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe
möchte ich Ihnen recht herzlich
gratulieren.

Die Gründerin Frau Dörte Sambraus machte bei
ihrer Arbeit in der Schule die Erfahrung, dass es
Kinder gibt, denen das Zuhause fehlt, in dem sie
Geborgenheit und Sicherheit finden. Gemeinsam
mit Herrn Merten wollte sie Kindern helfen und
ein für sie förderndes Umfeld in menschlicher
Atmosphäre mit pädagogischer Fachkompetenz
schaffen. Ich glaube, dies ist mit dem Inselhaus
auch wirklich gut gelungen.

Die Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe ist mittler-
weile zu einem modernen Jugendhilfeverbund-
system gewachsen. Neue pädagogische und
gesellschaftliche Entwicklungen wurden immer
wohlwollend ins Konzept und ins Handeln der
Einrichtung mit einbezogen. Neben der stationä-

ren Unterbringung von Kindern und Jugend-
lichen im Inselhaus und in der Außenwohngrup-
pe in Geretsried werden für ältere Jugendliche
betreute Wohnmöglichkeiten durch das Kalei-
doskop angeboten, um eine Verselbständigung
dieser Jugendlichen zu fördern. Dies ist vor allem
für Jugendliche gedacht, bei denen eine Rück-
führung ins Elternhaus nicht mehr möglich ist.

Viele dieser Jugendlichen erreichten bereits
Berufsabschlüsse und können heute eigen-
ständig leben.

Im Laufe der Jahre wurden noch eine Heilpäda-
gogische Tagesstätte, die Ambulanten Erzieh-
ungshilfen und viele weitere Abteilungen ge-
gründet. Mit dem heilpädagogischen Kinderheim
Biberkor kam jüngst ein weiter Baustein hinzu.
Durch das vielseitige Angebot ist das Inselhaus
ein sehr wertvoller Partner der Kinder- und
Jugendhilfe im Landkreis. Von daher wünsche
ich dem Inselhaus, den Verantwortlichen wie
auch dem Betreuerteam für die weitere Zukunft
alles Gute, damit dort weiterhin so engagiert
wie bisher zum Wohle der anvertrauten Kinder

und Jugendlichen gearbeitet werden kann.

Josef Niedermaier, Landrat
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Dreißig Jahre Inselhaus Kinder-
und Jugendhilfe, ein persönlicher
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Abteilungen hinweg ist ein
zentraler Arbeitsschritt auf
dem Weg in die Sozialraum-
orientierung, welche völlig
neuartige, abteilungsüber-
greifende Arbeitsanforde-
rungen mit sich bringt. Die-
sen gilt es sich zu stellen.

Anja Lorenz,
Dipl. Sozialpädagogin (FH)

Die pädagogisch - therapeutische Gesamtleitung
dieses Gremiums hatte Anja Lorenz in Vertretung
für Annette Heinloth übernommen, die im Mai
aus ihrer Elternzeit zurückkehrte.

Eine wichtige Gestaltungsaufgabe des Gremiums
besteht im Moment darin, ein Profil und die
dazugehörigen Kompetenzstrukturen zu entwi-
ckeln. Das erfordert viel Zeit und Gespräch mitein-
ander. Der Aufbau einer guten Vernetzungskultur
über die einzelnen pädagogisch - therapeutischen

Seit November 2010 gibt es
aufgrund der neuen Aufgaben im
Sozialraum Nord des Landkreises
Bad Tölz-Wolfratshausen ein neues
Gremium bei uns: die Pädagogische
Abteilungsleitungskonferenz, an
der alle 8 pädagogischen Abteilungs-
leitungen und die Leitung des Fach-
dienstes teilnehmen.

Veranstaltungen
im Heilpädagogischen Zentrum
(HPZ) in der Littig-Villa
...............................................................
Feldenkrais-Methode -
Bewusstheit durch Bewegung
bis Juli 2011 jeden Donnerstag
von 18:45 bis 20:00 Uhr
...............................................................
Beckenboden-Kurs bis Juli 2011
jeden Donnerstag von 20:15 bis 21:15 Uhr
Leitung: Elisabeth Schäuffele,
Feldenkrais-Pädagogin LIC,
Krankengymnastin, Tel. 08176 1778
...............................................................
Qi Gong
bis Juli 2011 jeden Montag
von 18:30 bis 20:30
Leitung: Frau Langanki, Tel. 08041 796607
...............................................................
Von Philosophen lernen
und über sie diskutieren
ab 23. September drei Freitage
von 10:00 bis 11:30
Leitung: Dr. Michael Conradt
institut-fuer-angewandte-philosophie.de
...............................................................
Agenda 21 – Arbeitskreis Geld
Treffen zum Thema Regionalwährung

Ansprechpartner: Rolf Merten,
Tel. 08171 8181-31, www.der-regio.de
...............................................................
Patchwork-Treff von Mary‘s Quilters
Einmal im Monat am Montagabend.
Um Anmeldung wird gebeten.
Ansprechpartnerin: Monika Magerl

Vormittag: 08151 8624
Nachmittag:
Tel. 08178 955340

...............................................................
Roter Faden Projekt der Kinder- und
Jugendarbeit im Sozialraum Nord.

Treffen regelmäßig
mit Einladung und
Vorankündigung.

Ansprechpartner:
Rolf Merten,
Telefon 08171 8181-31

Auch die Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe hat
sich in diesem Kunstwerk verewigt. Die Kinder
aus Biberkor und der Heilpädagogischen
Tagesstätte (HPT) hatten viel Freude, sich künstle-
risch zu entfalten. Claudia Lackner, unsere Sozial-
pädagogin in der HPT, hat die Aktion erstaunt
kommentiert: „Ich habe selten eine so friedliche
Malaktion erlebt!“ Auch unser Logo erscheint auf
der Banderole als ein Zeichen, dass auch wir uns
für den Frieden überall auf der Erde einsetzen.
Mit diesem Kulturprojekt, das am 1. Juli 2010 ins
Leben gerufen wurde, will die Organisation
Adma-Publications aufzeigen, dass Krieg „out“
und Frieden „in“ ist. Ziel der Aktion ist es, die
Bedeutung des Friedens in das Bewusstsein aller
Erdenbürger zu bringen. Als Symbol dafür dient
die Friedens-Banderole, die eines Tages die ganze
Erde umrunden soll. Hierfür sind 40.000 km
nötig. Auch Sie können am Projekt teilnehmen.
Alle Infos hierfür gibt es im Internet unter
www.banderole-frieden.de.

Michael Ata, Redaktionsteam

Voller Spannung, Vor-
freude und Fragen
erwarteten wir dann
20 junge Menschen.
Gabi (vor 2 Jahren
entlassen) kam freu-
dig erregt eine vier-
tel Stunde früher:
„Ich hoffe, ich bin
die Erste! Ich bin
doch so stolz euch erzählen zu können, was sich
bei mir verändert hat“. Dabei setzte sie sich
genüsslich in unsere Mitte . „Ich habe ja bei Euch
den Schulabschluss zur mittleren Reife nicht ge-

schafft. Stellt euch vor, seit September gehe ich
freiwillig wieder zur Schule, um im Abendunter-
richt mein Abi zu machen. Ich will nicht ein Leben
lang als Verkäuferin arbeiten. Mir macht es Spaß
und ich werde das durchziehen, bis zum Ab-
schluss!“

Nach und nach trudelten die jungen Gäste ein,
große Wiedersehensfreude erfüllte den Raum,
drei Frauen brachten stolz ihre Kinder mit und ein
Hund war auch dabei. Es war eine schöne
Stimmung. Alle waren beglückt von sich zu er-
zählen und sich gegenseitig respektvolle An-
erkennung zu geben. Alle stehen mit beiden
Beinen im Leben. Alle bis auf einen arbeiten sie in
ihrem erlernten Beruf.

Auf die Frage, was ihnen damals im Kaleidoskop
geholfen hätte, bekamen wir Folgendes zu
hören: Ihr seid für mich da gewesen. Ihr habt
mich nicht bedrängt, von meinen Problemen zu
erzählen. In Krisenzeiten habt ihr euch viel Zeit
genommen, auch am Wochenende. Am Wochen-
ende war immer einer von Euch zu erreichen. Es
war so angenehm, dass ihr ein kleines Team seid,
so ergab sich Kontakt zu allen. Ich hab mich von
Euch gesehen gefühlt. Ihr habt meine Unordnung
akzeptiert und mich dabei unterstützt, dass ich
langsam meine eigene Ordnung finde. Ihr habt
nicht über mich bestimmt. Alles habt ihr mit mir
besprochen. Ihr habt die Probleme angesprochen
und seid nicht nachtragend gewesen. Ich habe
mich auf euch verlassen können. Ihr habt mich

20 Jahre nach Gründung unserer
Abteilung Kaleidoskop am Harras –
der flexiblen Betreuung für
16-21-Jährige – luden wir als
Kaleidoskop-Team zu einem Ehe-
maligentreffen ein.

Nach 20 Jahren Arbeit mit jungen Menschen
waren wir neugierig, was aus unseren Ehemali-
gen geworden war. Trotz schwieriger Adressen-
recherche – die ersten jungen Menschen haben
wir vor 18 Jahren entlassen – konnten sechzig
Einladungen verschickt werden.

Die Banderole des Friedens ist ein einzigartiges Zeitdokument und
Volkskunstwerk des Friedens aller Menschen dieser Erde.

Banderole für den Frieden

Ich habe den Haken nie gefunden!“
Ehemaligentreffen
im Kaleidoskop

Raiffeisenbank
Beuerberg - Eurasburg eG

Telefon 08179 93040
Fax 08179 1530

Telefon 08179 93060
Fax 08179 362

. . .wir helfen
dabei!

Den Kindern
eine Chance geben. . .

Die Abteilungsleitungskonferenz: Ein neues Gremium
in der Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe

„

dabei unterstützt, meine eigenen Entscheid-
ungen zu finden. Gut war, dass ich mich nach
der Betreuung immer wieder melden durfte,
wenn ich nicht weiter wusste. Heute sehe ich,
wie wichtig es war, die Zeit zu bekommen, um
mich weiterentwickeln zu können. Das hat mich
so stabil werden lassen.

Ihr habt euch nicht gescheut auch mal euern
Zoff zu zeigen. Ihr seid so gewesen, wie ihr seid.
Ich bin dadurch viel mutiger geworden. Ich fand
alles toll bei Euch, dass ich bis zum Schluss dach-
te, da muss doch ein Haken sein. Ich hab ihn nie
gefunden!

Diese beglückenden Rückmeldungen bestätigen
unser Konzept und die gute Zusammenarbeit in
unserem seit 17 Jahren gleichbleibendem Team.

Carola Laukat, Heilpädagoginw
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Kurz berichtet

Ende 2010 gab das kleine Leitungs-
team zur großen Überraschung der
Mitarbeitenden bekannt, dass es
künftig eine neue Abteilung unter
dem Namen „Tiergestützte Pädago-
gik“ geben wird, die den Heilpäda-
gogisch-Therapeutischen Reitbereich
und die pädagogische Arbeit mit
unseren Hunden umfasst. Allen
voran überraschte es damit mich,
die Reitpädagogin und zukünftige
Leitung der Abteilung!

Diesem Bereich, der seit 1986 vor allem durch
Barbara Vorsteher, später auch durch Jutta Herp
und Petra Wörle (Hunde bauen Brücken) an
Bedeutung gewonnen hat, soll dadurch der Platz
zugestanden werden, der ihm gebührt. Wir
zeichnen uns hier im besonderen Maße durch die
wertvolle therapeutische und pädagogische
Arbeit mit Tieren aus. Geplant ist auch der Aus-
bau des Projektes Hunde bauen Brücken.

Personell werde ich in Zukunft nicht nur durch
die im 3. Jahr tätige Studentin der Psychologie
Vanessa Sommerfeldt, sondern auch durch die
Sozialpädagogin Helene Gerisch-Hieke (früher
Mitarbeitende im Kinderheim Inselhaus) unter-
stützt. Dadurch werden weitere Angebote, u. a.
auch in den Ferien möglich, wie zum Beispiel ein
Indianerlager.

Gleich im Dezember hatten wir das Glück, noch
einen neuen Mitarbeiter auf vier Beinen namens

lich dachte, alle rechneri-
schen Zahlenzusammen-
hänge schon längst ver-
standen zu haben. Umso
mehr macht es Freude, den
Kindern dieses Wissen

In der Heilpädagogischen Tagesstätte
zieht montessorischer Geist ein: Wir
lernen zu dritt in einer hausinternen
Fortbildung bei Elke Nölting, u. a.
gelernte Montessoripädagogin, den
Umgang und die Anwendung von
mathematischen Montessori-
Materialien.

In Darbietungen bekommen wir spielerisch ver-
mittelt, wie Mathematik funktioniert. Hier dürfen
wir wieder Kind sein und alles ausprobieren. Der
wichtigste Grundsatz lautet: Bringe dem Kind
NICHT das Rechnen bei. Das lernt es mit den
Materialien von ganz alleine. Die Materialien sind
keine Lehrmaterialien sondern Entwicklungs-
materialien. Als das versteht sie Maria Monte-
ssori. „AHA-Effekte“ bleiben nicht aus. Wir be-
greifen Mathematik neu, obwohl man vermeint-

...............................................................
Stellvertretende
Geschäftsführerin
geht in den
Ruhestand
Marion Krauß verlässt
uns nach 17 Jahren in den
Ruhestand. Sie übergibt die Leitung der
Organisation an Angelika Schmidbauer, die
zum 1.Juli dieses Jahres ihre Funktion über-
nehmen wird. Marion Krauß war als stellver-
tretende Geschäftsführung und als Organisa-
tionsleitung über viele Jahre das Rückgrat der
Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe. Ihr beson-
deres Verdienst ist es, eine moderne Verwal-
tung aufgebaut zu haben, um nun eine funkti-
onsfähige Struktur zu übergeben. Für ihren
Ruhestand wünschen wir ihr viel Zeit für ihr
Hobby des Bogenschießens.
Möge sie ihr Leben noch über viele Jahre mit
ihrem Mann gesund und munter genießen!
...............................................................
Carola Laukat übergibt Leitung
des Kaleidoskops
Nach 21 Jahren Arbeit für
die Inselhaus Kinder- und
Jugendhilfe und 17 Jahren
Leitung des Kaleidoskops
(Betreutes Wohnen für 16-
21 Jährige) übergibt Carola
Laukat, Heilpädagogin, nun die Leitung an
Bruno Finck, Dipl. Sozialpädagoge (FH) der seit
18 Jahren im Team dabei ist und Stellvertreter
von Carola Laukat war. Mit viel Herz und Ver-
stand leitete sie das Team, das seit 17 Jahren
aus den gleichen Teammitgliedern bestand. Sie
hatte immer ein offenes Ohr für die Bedürf-
nisse der Jungen Erwachsenen, die sie sehr
geschätzt haben und noch immer schätzen.

Wir wünschen
ihr alles Gute für
ihren verdienten
Ruhestand und
Bruno Finck
einen erfolgrei-
chen Start als
Teamleiter des
Kaleidoskops!

...............................................................
Neue Leitung in unserer Heil-
pädagogischen
Tagesstätte (HPT)
Seit 1. September 2010
hat unsere HPT eine neue
Leitung:
Annika Weinfurtner,
Dipl. Heilpädagogin aus München. Sie bringt
langjährige Erfahrung in der Arbeit mit Kindern
mit und widmet sich nun mit ihrem Team den
Kindern im Heilpädagogischen Zentrum in
Wolfratshausen.
Wir wünschen Ihr viel Erfolg in ihrem
neuen beruflichen Umfeld.
...............................................................
SSDSA – Susanne sucht
den super Azubi.
Für unsere Hauswirtschafts-
abteilung suchen wir zum
1. September 2011 eine/n
Auszubildende/n. Die Aus-
bildung dauert nach dem bereits absolvierten
Berufsgrundschuljahr 2 Jahre. Begleitet wird
sie durch die Berufsschule. Zu den Aufgaben
gehören die Zubereitung der Speisen, das
Reinigen, Pflegen und Gestalten von Räumen
und Textilien sowie die Vorratshaltung und
Warenwirtschaft.
Wir freuen uns auf schriftliche Bewerbungen:
Susanne.Vorderwuelbecke@inselhaus.org.
..............................................................
Automatische Spende mit
Einkäufen über Planet Help
Wenn Sie über Planet Help, einer Online
Plattform im Internet einkaufen, können Sie
automatisch an die Inselhaus Kinder- und
Jugendhilfe spenden. Ein Teil der Ausgabe
wird nämlich der von Ihnen ausgewählten
sozialen Einrichtung gutgeschrieben. Helfen
Sie durch Ihren Einkauf den bei uns betreuten
Kindern und Jugendlichen. Vielen Dank!

www.planet-help.de

Anders lernen mit Montessori-Materialien
spielerisch im Tun zu
vermitteln. Die Herstel-
lung von Materialien,
wie dem Einmal-eins-
Brett, auf dem man das
1 x 1 als verschiedene
Formen und geometri-
sche Figuren SEHEN
kann, wird so zur fröh-
lichen Bastelstunde und
hat mit herkömmlichem
Mathematikunterricht

nichts mehr gemeinsam. Ein anderer Baustein aus
der Lernförderung ist die Psychomotorik, die den
Kindern hilft, ein positives Selbstbild aufzubauen.
Auch dieses Wissen setzen wir in unserer Arbeit
ein, um besser auf die Bedürfnisse unserer Kinder
eingehen zu können.

Claudia Lackner, Dipl. Sozialpädagogin (FH)

Warten unserer Autos, das Mähen unserer
Rasenflächen, den Streudienst im Winter und vor
allem die Versorgung unserer Therapiepferde.
Dies fällt nun weg. Die Hoffnungen liegen also

Ab dem 1. Juni 2011 ist es soweit.
Wir müssen ohne unsere Zivildienst-
leistenden auskommen. Wenn ab Juli
2011 die Wehrpflicht ausgesetzt wird,
ist auch mit dem Ersatzdienst Schluss.

Von heute auf morgen fallen uns dann notwendi-
ge Unterstützer weg. Viele Institutionen, die auf
diese wichtigen Helfer angewiesen sind, suchen
jetzt nach Möglichkeiten, diese Lücken zu schlie-
ßen. Seitens der Regierung gibt es immer noch
keine Informationen, wie es weiter gehen soll.

Wenn es darum ging, die Kinder bei den
Hausaufgaben zu unterstützen, mit ihnen im
Garten zu toben oder sie bei Ausflügen zu
betreuen, es war immer Verlass auf unsere Zivis.
Sie erledigten viele wichtige Arbeiten wie das

Zivildienstleistende – die letzten ihrer Art
auf dem neuen Bundesfreiwilligendienst. Ob bun-
desweit dann wirklich 80 000 Freiwillige gefun-
den werden, wagen wir zu bezweifeln. Es ist noch
völlig unklar, wie neu anfallende Kosten durch
den Wegfall gedeckt werden können. „Der Zivil-
dienst ist eine wichtige Erfahrung in meinem Le-
ben gewesen,“ so einer unserer Zivis. Diese Erfah-
rung wird es nun so nicht mehr geben.

Michael Ata, Redaktionsteam

Ausbau und Weiterentwicklung
der Tiergestützten Pädagogik

Sammy zu erwerben.
Dadurch können in
Zukunft mehr Kinder
in den Genuss des
He i lpädagogischen
Reitens kommen. Ein
kleineres Therapie-
pony (ca. 130 cm)
fehlt uns allerdings
noch. Wir freuen uns
sehr über eine groß-
zügige Spende der
Horst Rohde Stiftung,

die einen großen Teil dieser Arbeit erst möglich
macht. Da sich diese Arbeit fast nur durch
Spenden trägt, freuen wir uns sehr über weitere
Zuwendungen (bitte bei Elke Nölting
unter 08171 818133 melden).

Karolin Köhler,
Dipl. Sozialpädagogin
und Dipl. Reitpädagogin

Mit diesem Kunstwerk bedankte sich
eine vom Freundeskreis Inselhaus e. V. mit
Malkursen unterstützte Jugendliche. Sie
hatte dadurch die Aufnahmeprüfung an

eine Kunstschule geschafft.

E I N L A D U N G



Inselhaus, ein Konzept mit Herz und Verstand
Die Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe ist eine
gemeinnützige GmbH, in der derzeit ca. 120 Kinder
mit ihren Familien stationär, teilstationär und
ambulant betreut werden.

Sie ist in drei Bereiche gegliedert:

� Stationäre Hilfen
� Kinderheim Inselhaus in Eurasburg
� Wohngruppe in Geretsried
� Kinderheim Biberkor
� Kaleidoskop – flexible Betreuung
� Da-Heim-Erziehung – in Erziehungsstellen

� Fachdienst und Flexible Hilfen
� Pädagogisch-Psychologischer Fachdienst
� Heilpädagogische Tagesstätte
� Ambulante Erziehungshilfen

� Organisation
� Verwaltung
� Hauswirtschaft
� Technischer Dienst

Die Ursprünge der Inselhaus Kinder- und Jugend-
hilfe gehen auf Dörte Sambraus zurück, die 1981
ihr Erbe von über zwei Millionen Mark eingesetzt
hat, um sich einen Traum zu erfüllen: Sie wollte
benachteiligten Kindern, die zum Teil traumatische
Erfahrungen gemacht haben, helfen. Zu diesem
Zweck gründete sie die „Gesellschaft zur Förderung
der Humanisierung des Erziehungswesens“ und
erwarb das Anwesen, auf dem sich heute das
Kinderheim „Inselhaus“ in Eurasburg befindet.

Seit ihrem Tod 1996 wird die mittlerweile gewach-
sene und in Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe
umbenannte Gesellschaft von ihrer Tochter, der
Diplom-Psychologin Catherine Kemeny, als Gesell-
schafterin repräsentiert. Geschäftsführer ist seit
1987 der Diplom-Psychologe und Dipl.-Betriebs-
wirt (FH) Rolf Merten, der gemeinsam mit Dörte
Sambraus die Gesellschaft aufgebaut hat.

Sie können uns helfen,
indem Sie spenden!

Ihre Spende wird ausschließlich für die Kinder
und Jugendlichen verwendet, die durch unsere
Einrichtung betreut werden.

� Inselhaus Kinderfonds Stiftung
Spendenkonto 375 036 0036
Bank für Sozialwirtschaft, BLZ 700 205 00

Sie können auch Mitglied werden im
� Freundeskreis Inselhaus e. V.

Kontakt: Monika Loibl, Telefon 08171 818155
Spendenkonto 827762
Raiffeisenbank Beuerberg-Eurasburg
BLZ 701 693 33

Bitte geben Sie unter „Verwendungszweck“ auch ihren
Namen und ihre Adresse an, damit wir Ihnen eine Zuwen-
dungsbestätigung für das Finanzamt zuschicken können.
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Begleiten mit Herz und Verstand

Inselhaus – Kinder- und Jugendhilfe gGmbH

Inselhaus Kinderfonds Stiftung

Freundeskreis Inselhaus e. V.

Kinderheim Inselhaus

Wohngruppe Geretsried

Kinderheim Biberkor

Kaleidoskop – flexible Betreuung junger Menschen

Da-Heim-Erziehung in Erziehungsstellen

Pädagogisch-Psychologischer Fachdienst

Heilpädagogische Tagesstätte

Ambulante Erziehungshilfen

Tiergestützte Pädagogik

Unter diesem Motto fand im Herbst
des letzten Jahres ein Fussballcamp
für 15 unserer Kinder statt.

Mit tatkräftiger Unterstützung der GE Auto Ser-
vice Leasing (GE-ASL) und dem Ball Club Farchet
(BCF) wurden unsere Mädchen und Buben in die
Geheimnisse des Fußballs eingeweiht. Einen Tag
raus aus dem Alltag und rein in ein Abenteuer.
Das war es, was sich die Kinder gewünscht
haben, und man sah ihnen an, wie viel Spaß sie
hatten. Doch nicht nur sie hatten viel Freude im
Isar-Loisach-Stadion, auch den Mitarbeitenden von
GE und dem BCF machte es sehr viel Spaß, Zeit
mit ihnen zu verbringen. Sogar so viel, dass die
nächste Aktion bereits in Planung ist. Dann geht
es in den Kletterwald in Grünwald. Hier haben
sich bereits 28 Kinder angemeldet. GE-ASL möch-
te genauso viele freiwillige Firmenangehörige wie
angemeldete Kinder schicken, um allen ein posi-
tives, erinnerungsreiches Erleben zu ermöglichen.

Vielen Dank an Doris Sedunko und
Michael Scheer von GE!

We i t e r e In fo rmat ionen :
E l ke Nö l t i ng , Te l e fon 08171 818133

www. in se lhaus .o rg

Erlebnis statt Ergebnis

Spende für ein
neues Therapiepony
Für den erwähnten Ausbau der Tiergestützten
Pädagogik (siehe S. 3.) braucht man natürlich
auch noch einen wichtigen Therapie-Assistenten:
ein weiteres Pony. Hier hat uns erstmals die
Firma EBV aus Poing geholfen: Deren Mitarbeit-
ende sammelten mit der Initiatorin Stefanie
Mölter Geld, die Firma selbst hat noch einiges
oben drauf gelegt und so sind wir in der Lage, ein
weiteres Therapiepferd anzuschaffen.

Wir danken den großzügigen Spendern und
deren spontanem Engagement für die Inselhaus
Kinder- und Jugendhilfe!

Dörte-Sambraus-
Preisverleihung 2010

Geld statt
Geschenke
Peter Hobelsberger
eröffnete Ende letz-
ten Jahres seine neue
Praxis für Energetik
und Gesundheit in Gelting. Seine vielen Gäste bat
er, keine Geschenke mitzubringen sondern für
uns zu spenden. Und das taten sie großzügig.
Peter Hobelsberger legte noch einen gehörigen
Betrag oben drauf und so kamen insgesamt 550
Euro zusammen. Wir danken Herrn Hobelsberger
und seinen geladenen Gästen ganz herzlich!

Riesiger Wunsch:
ein Riesentrampolin
Mit viel Engagement und kreativen Ideen konnte
ein Wunsch der Kinder aus dem Kinderheim
Inselhaus erfüllt werden: die Anschaffung eines
Riesentrampolins. Gespendet haben die Frauen

des Soroptimist Club Isartal. Sie hatten den
Wunsch auf Weihnachtskugeln geschrieben und
diese an einem Baum in der Tölzer Innenstadt
gehängt. Passanten konnten dann spenden. Einer
der Passanten hat daraus gleich eine eigene
Aktion gemacht, Weihnachtskarten kreiert und
diese verkauft, um selbst Geld für das Trampolin
zu sammeln. Dazu kam noch das Engagement
vom Frauenfigurstudio Bea Fit in Geretsried. Ge-
sammelt wurde bei den sportlichen Kundinnen.
Von den Kindern lang ersehnt konnte im Mai das
Riesentrampolin dann endlich aufgestellt und
eingeweiht werden.
Vielen Dank an alle Spenderinnen und Spender

150 Zirkuskarten
Ein tolles Erlebnis hatten 150 Kinder und Betreu-
ende der Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe und
des Jugendfördervereins Wolfratshausen: Sie
durften einen Nachmittag im Zirkus Roncalli ver-
bringen. Möglich wurde dieser Ausflug durch das
Engagement von Oliver Menner vom tz-Verlag
München. Er konnte 1500 Freikarten an gemein-
nützige Organisationen verteilen und hat uns
dabei großzügig bedacht. Vielen Dank dafür!

Ein herzliches
Dankeschön für weitere
Spenden
Die Firma Schneider&Prell hat uns wieder für
die Aktion „Feriencamps“ gespendet. Damit wer-
den Reisen mit den Kindern und Jugendlichen
finanziert, die ohne diese Unterstützung nicht
möglich wären.
Auch der Lotte Ehrhardt Stiftung und dem
Verein Lebendige Altstadt Wolfratshausen
gebührt unser Dank für ihre finanzielle Unter-
stützung.
Ein besonderer Dank geht auch an die Malerin
Ria Lerch, die uns fast eineinhalb Jahre ihre Bilder
als Schmuck für unseren Saal zur Verfügung
gestellt hat.

Ein wunderbarer Abend im advent-
lich geschmückten Beuerberger
Pfarrsaal mit der schon traditionellen
musikalischen Begleitung durch das
Amalien-Ensemble aus München,

verstärkt durch die zauberhafte Bratschistin
Corina Golomoz, wurde eröffnet – und das war
eine Premiere – mit dem Auftritt
von 11 Inselhaus-Kindern,
einstudiert von Claudia
Sommer. Die Preisverleihung
erfolgte durch Catherine
Kemeny, Gesellschafterin der
Inselhaus Kinder- und
Jugendhilfe, an Gerhard und
Monika Schielein. Sie würdigte das Engagement
des Ehepaares für das Inselhaus und überreichte
die Bronzefigur „Der Gratulant“, geschaffen
von der Künstlerin Elisabeth Kronseder.
Als Dank für die Auszeichnung präsentierten
die Schieleins „Die Edition mit Herz“: Acht Nach-
drucke von Biedermeier-Billets, die als Gruß-
karten das ganze Jahr Verwendung finden

können – die Originale waren im
Pfarrsaal zu sehen. Ein Päckchen mit

acht verschiedenen Motiven kostet 5 Euro.
Dieser Betrag geht zu 100 % an die Inselhaus
Kinder- und Jugendhilfe! Mehr dazu unter
www.inselhaus. org.

Hier können Sie die „Edition mit Herz“ erwerben:
Monika Loibl, Kinder- und Jugendhilfe gGmbH,
Beuerberger Straße 1, 82515 Wolfratshausen,
E-Mail: monika.loibl@inselhaus.org


